
Die nachfolgende Übersicht zeigt Ihnen die Zuordnung der didaktischen Schwer punkte 
zu den einzelnen Stationen. Der letzte Eintrag (T) bezeichnet die Testaufgabe, die zur 
Lernerfolgskontrolle (Klassenarbeit oder Test) eingesetzt werden kann. Die empfohle-
nen Pfl ichtstationen sind dunkel hinterlegt.

Nr. Thema der Station Lerninhalt der Station

Schw
ierig-

keitsgrad

A
nzahl der 

Schüler pro 
Station

erforderliche 
Zusatzmaterialien

1 Das Super-Handy
die Vorzüge eines witzigen tech-
nischen Geräts begründen

Grundaufbau einer Argumentation: 
These – Argument – Begründung 
– Bei spiel – weiterführende Schlussfol-
gerung

* 2 – 4 nicht erforderlich

2 Pfl ichtsprache Deutsch?
zu einem umstrittenen Thema 
Stellung beziehen: Deutsch als 
Pfl ichtsprache auf dem Schulhof?

Grundaufbau einer Erörterung: 
eine Entscheidungsfrage klären 
– Argumente und Beispiele sammeln 
–  Argumente bewerten mithilfe der 

„Plus-Minus-Methode“

** 3 – 4 Hintergrundinforma-
tionen in Form eines 
Zeitungsartikels sowie 
Arbeitsblatt zur Bewer-
tung von Argumenten 
(Vorlagen im Heft, 
S. 28/29)

3 Was hast du dir bloß dabei ge-
dacht?
„Soft-Skills“ im Alltag: von einem 
Lehrer zu Unrecht beschuldigt 
werden

Mündliche Kommunikation: 
sich sachbezogen gegen einen unbe-
rechtigten Vorwurf verteidigen – wich-
tige Verhaltens- und Kommunikations-
regeln beachten

* 2 – 4 nicht erforderlich

4 Die Fett-Ampel
Problematik der Kennzeichnung 
von Inhaltsstoffen von Lebens-
mitteln

Anschaulich argumentieren: 
ausgehend von einem gut gewählten 
Beispiel einen Standpunkt plausibel 
und schlüssig darlegen

* 2 – 4 geeignete Nahrungs-
mittelverpackungen 
bereithalten 

5 Knast für jugendliche Straftäter?
Einführung von Erziehungsanstal-
ten nach amerikanischem Vorbild 
in Deutschland?

Mündliche Kommunikation: 
den eigenen Standpunkt klar und 
deutlich formulieren, begründen und 
veranschaulichen – schlagfertig und 
sachgerecht ein Statement abgeben  

** 3 – 5 Hintergrundinforma-
tionen in Form eines 
Zeitungsartikels (Vor-
lage im Heft, S. 30)

Stoppuhr, Kochlöffel als 
improvisiertes Mikro-
fon und Karteikarten 
bereithalten

6 Spiele machen Mörder
Computerspiele, Medienverwahr-
losung und Gewaltbereitschaft

Schriftliche Erörterung: 
anhand der Form der steigenden 
Erörterung Argumente sammeln und 
gliedern – sich mit einem Sachtext 
auseinandersetzen

*** 1 – 2 Hintergrundinforma-
tionen in Form eines 
Zeitungsartikels (Vor la-
ge im Heft, S. 31/32)

7 Der kalte Blick
der Videobeweis im Fußball

Schriftliche Erörterung: 
eine Entscheidungsfrage klären – Pro- 
und Contra-Argumente sammeln und 
bewerten – den eigenen Standpunkt 
festlegen, begründen und veranschau-
lichen – Gegenargumente widerlegen 
– ein Fazit ziehen

** 1 – 2 Hintergrundinforma-
tionen in Form eines 
Zeitungsartikels (Vor-
lage im Heft, S. 33)

8 Der Gen-Code
lebenspraktische Folgen der 
Entschlüsselung des menschlichen 
Genoms

Schriftliche Erörterung: 
anhand der Form der fallenden 
Erörterung Argumente sammeln und 
gliedern – den eigenen Standpunkt 
festlegen – Vorwissen aktualisieren

** 1 – 2 Hintergrundinforma-
ti onen in Form eines 
Erfahrungsberichtes 
(Vorlage im Heft, S. 34)

9 Handy-Verbot in der Schule ?
Vor- und Nachteile des Handy-Ver-
bots in Schulen

Schriftliche Erörterung: 
anhand der Form der Fangargumenta-
tion Argumente sammeln und gliedern 
– den eigenen Standpunkt festlegen 
– Vorwissen aktualisieren

** 1 – 2 nicht erforderlich
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Gesamtübersicht über die Stationen und Lernschwerpunkte

Nr. Thema der Station Lerninhalt der Station

Schw
ierig-

keitsgrad

A
nzahl der 

Schüler pro 
Station

erforderliche 
Zusatzmaterialien

10 Sanierungsbedürftig!
Schüler setzen sich für die Instand-
setzung der maroden Turnhalle ein

Schriftlich argumentieren:
in einem Leserbrief eigene Interessen 
zum Ausdruck bringen, mit Argu-
menten begründen und mit Beispielen 
veranschaulichen

* 1 – 2 nicht erforderlich

11 Anna Halman
Folgen des Bullying unter Schülern 
anhand eines authentischen Falls

Eine These erörtern:
Beispiele für eine gegebene These 
anführen – Gegenbeispiele anführen 
– eine Entscheidung für oder gegen die 
These treffen und begründen – eine 
weiterführende Schlussfolgerung 
formulieren

*** 1 – 2 nicht erforderlich

12 „Ich glaub‘, wenn du in die Berge 
gehst und rufst, kommt da kein 
Echo zurück!“
Dieter Bohlens umstrittene Äuße-
run gen bei „Deutschland sucht 
den Superstar“

Grundaufbau der dialektischen 
 Erörterung: 
Formulierung des eigenen und des 
gegenteiligen Standpunktes – 
Benennung der Argumente der Gegen-
seite – Formulieren und Entkräften der 
Gegenargumente – Veranschaulichen 
und Bekräftigen des eigenen Stand-
punkts

*** 1 – 2 nicht erforderlich

13 Binge Eating Disorder
Darstellung einer inneren Kon-
fl iktsituation: Soll beim Verdacht 
einer Essstörung einer Mitschülerin 
eine Vertrauensperson informiert 
werden?

Argumente beschaffen 
und bewerten: 
Möglichkeiten der Informations-
beschaffung kennenlernen und 
 anwenden – Informationen systema-
tisch bewerten und für die eigene 
Argumentation ordnen

*** 3 – 5 Broschüre der 
Bundeszentrale für 
gesundheitliche Auf-
klärung, Arbeitsblatt 
zur Be wertung von 
 Argumenten (Vorlage 
im Heft, S. 29) bereit-
halten sowie Materia-
lien für eine Plakat-
gestaltung

14 Kleiderordnung
Kleidung mit rechtsextremer 
Tendenz

Schriftliche Erörterung: 
anhand der Form der fallenden 
 Erörterung Argumente sammeln und 
gliedern – den eigenen Standpunkt 
festlegen – Vorwissen aktualisieren

** 1 – 2 Hintergrundinforma-
tionen in Form eines 
Zeitungsartikels (Vor-
lage im Heft, S. 35)

15 Erst chatten, dann treffen?
Gefahren beim Chatten

Schriftliche Erörterung: 
anhand der Form der steigenden 
Erörterung Argumente sammeln und 
gliedern – sich mit einem Sachtext 
auseinandersetzen

* 2 – 4 Informationsfl yer 
 „Chatten ohne Risiko – 
Flyer für Kinder und 
Jugendliche“ des 
Bundesministeriums 
für Familien, Senioren, 
Frauen und Jugend 
bereithalten 

16 Komasaufen
Verbot von Werbung für alko-
holische Getränke

Schriftliche Erörterung: 
auf der Grundlage statistischen Daten-
materials den eigenen Standpunkt 
begründet darlegen

** 2 – 4 Hintergrundinforma-
tionen in Form statisti-
scher Daten (Vorlage im 
Heft, S. 36)

T Bullying und Cyber-Bullying Schriftliche Erörterung: 
Textinformationen ermitteln und 
bewerten – Argumente sammeln und 
gliedern – Vorwissen aktualisieren 
– eine fallende Erörterung adressaten-
bezogen im Rahmen eines Artikels für 
die Schülerzeitung verfassen

** 1 nicht erforderlich
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